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Befreiungsfeier mit tausenden ZuseherInnen aus der ganzen 
Welt zum thematischen {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘ αVernichtete Vielfaltά 

 

Anlässlich der 76. Wiederkehr der Befreiung des KZ-Mauthausen lud das Mauthausen Komitee 

Österreich in Zusammenarbeit mit dem Comité International de Mauthausen (CIM) und der 

Österreichischen Lagergemeinschaft (ÖLM) wieder zur Internationalen Befreiungsfeier in der KZ-

Gedenkstätte Mauthausen, die diesmal auf Grund der Covid-19 Pandemie in Form eines Gedenkzugs 

abgehalten worden ist. Um in Vertretung aller, die nicht teilnehmen konnten, an die unzähligen 

Verstorbenen zu erinnern, fanden sich zahlreiche VertreterInnen des offiziellen Österreichs sowie 

internationale und nationale Delegationen und Jugendorganisationen ein.  

Statt zehntausender Menschen, die sonst in der KZ-Gedenkstätte Mauthausen zusammengetroffen 

wären, um den Opfern des Nationalsozialismus zu gedenken, waren tausende ZuseherInnen aus über 

20 Ländern der Welt wie Österreich, Deutschland, aber auch Israel, Philippinen und USA virtuell von 

zuhause dabei. Die Feierlichkeiten wurden auf einem internationalen Stream auf www.mkoe.at wie 

auch auf ORF III übertragen. 

Nach der Begrüßung und der Verlesung des Mauthausen Schwurs in verschiedenen Sprachen durch 

internationale Jugendliche folgten Willkommensworte des MKÖ-Vorsitzenden Willi Mernyi:  

"Der Mauthausen-Schwur ist kein Schwur aus einer vergangenen dunklen Zeit. Er ist kein Schwur, 

der auf die lange Bank geschoben werden kann. Es ist keine Vision, die man nicht erreichen kann.  

Der Schwur der Mauthausen Häftlinge, ist eine Verpflichtung für uns. Eine Verpflichtung für unsere 

Gegenwart und Zukunft.ά  

Mit der Befreiungsfeier in der KZ-Gedenkstätte Mauthausen erinnern wir uns an das Ende des 

Demütigens, Quälens und Mordens von Menschen, an das Ende des Naziterrors und des Holocaust. 

²ƛǊ ƎŜŘŜƴƪŜƴ ŘŜǊ hǇŦŜǊ ǳƴŘ ōŜƘŀƭǘŜƴ ǎƛŜ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜǊ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎΦ ¦ƴŘ ǿƛǊ ǾŜǊǎǘŜƘŜƴ ϥbƛŜƳŀƭǎ ǿƛŜŘŜǊΨ 

als Auftrag, entschieden gegen jedes Aufkeimen von Rassismus, Antisemitismus und Totalitarismus 

einzutreten. Der Respekt vor Andersdenkenden und die Achtung der Grund- und Freiheitsrechte sind 

die Grundfesten, auf denen unser Kontinent nach 1945 sukzessive geeint wurde", so auch 

Bundespräsident Alexander Van der Bellen anlässlich der Gedenk- und Befreiungsfeier.  

 

http://www.mkoe.at/


 

 

Diesjähriges Schwerpunktthema "Vernichtete Vielfalt" 

Die Gedenk- und Befreiungsfeiern des MKÖ und seines Netzwerks widmen sich im Jahr 2021 dem 

thematischen Schwerpunkt "Vernichtete Vielfalt". Das Jahresthema behandelt die Vielfalt der 

Opfergruppen, die von den Nationalsozialisten verfolgt, vertrieben, interniert oder ermordet wurden. 

Besonderes Augenmerk liegt auf den Opfergruppen, die im KZ Mauthausen und seiner Außenlager 

inhaftiert waren. So wurden bei der Befreiungsfeier passend zum Jahresthema zehn Kurzvideos von 

VertreterInnen internationaler und nationaler Opferorganisationen gezeigt. Die KZ-Überlebenden 

Daniel Chanoch und Shaul Spielmann sowie die Zeitzeugin Hermine Liska kamen hier u. a. zu Wort. 

Als sichtbares Zeichen, dass das Vermächtnis der KZ-Überlebenden weitergereicht wurde, nahmen 

SchülerInnen der Mittelschule Mauthausen an der Spitze des Gedenkzugs teil. Ihre Statements zum 

Thema Vielfalt sind Teil des Virtuellen Gedenkens auf den Online-Kanälen des MKÖs. 

Statement MKÖ-Vorsitzender Willi Mernyi 

Die Nationalsozialisten ermordeten Millionen von Menschen. Sinti und Roma, politisch Verfolgte, 

Menschen mit Beeinträchtigungen, Etwa 2/3 der Jüdinnen und Juden, die vor dem zweiten 

Weltkrieg in Europa lebten, wurden Opfer der nationalsozialistischen Rassenpolitik. 

WŜŘŜ tŜǊǎƻƴΣ ŘƛŜ ƛƳ ǿŜƛǘŜǎǘŜƴ {ƛƴƴ αŀƴŘŜǊǎά war, wurden ausgegrenzt, verfolgt und auch vielfach 

ermordet, ob ihrer Vielfältigkeit.  

Die Nazis lehnten die Vielfältigkeit ab. Vielfältig waren sie nur, bei den unterschiedlichen Arten, 

wie sie Menschen quälen und vernichten konnten.  

Hans aŀǊǑŀƭŜƪ beschreibt das wie folgt:  

α.ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǌŀōƛŀǘ ǾŜǊŦǳƘǊŜƴ ŘƛŜ ŀƴ aƛƴŘŜǊǿŜǊǘƛƎƪŜƛǘǎƪƻƳǇƭŜȄŜƴ ƭŜƛŘŜƴŘŜƴ {{-Angehörigen und 

gewisse primitive Häftlingsfunktionäre mit den Juden, mit den Intellektuellen wie Künstlern, 

tŅŘŀƎƻƎŜƴΣ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ ǎƻǿƧŜǘƛǎŎƘŜƴ hŦŦƛȊƛŜǊŜƴΦά 

Im Lagersystem Mauthausen wurde ganz klar nach Kriterien kategorisiert:  

Rasse, politische Zugehörigkeit, sexuelle Orientierung, Juden, Sinti und Roma, die politischen 

Häftlinge, die slawische Häftlingsgruppen, der sowjetischen Kriegsgefangenen.  

Und auch unter diesen verschiedensten Gruppen, differenzierte die SS.  Die versuchte ein  Oben 

und Unten  herzustellen. Besonders die Jüdinnen und Juden wurden von den 

nationalsozialistischen Verbrechern mit absoluter Brutalität und Härte verfolgt.  

 

200.000 Menschen ist die geschätzte Anzahl der Häftlinge hier in Mauthausen.  

Davon 15.000 Kinder, 10.000 Frauen. Ca. 100.000 Menschen wurden hier ermordet. 



 

 

 

Nach der Befreiung, am 16. Mai 1945, schwören die Überlebenden des KZ Mauthausen, im 

Mauthausen-Schwur, den wir vorher gehört haben, wie sie sagen:  

α5en Weg der unteilbaren Freiheit aller Völker, den Weg der gegenseitigen Achtung,  

den Weg der Zusammenarbeit am großen Werk des Aufbauens einer neuen, für alle gerechten, 

freien Welt zu gehenΦά 

Zu gehen heißt, dass das ein Weg ist, den wir beschreiten und auf diesem langen, langen Weg 

konnte vieles erreicht werden. Solange es Ungerechtigkeit gibt, gilt der Mauthausen-Schwur.  

Solange nicht allen die gleiche Achtung, wie anderen zuteilwird, gilt der Mauthausen-Schwur.  

Und es gilt  diesen Weg weiterzugehen. Einen Weg für eine neue, eine gerechte, eine freie Welt.  

Ohne Unterdrückung und ohne Ausbeutung. 

Die Mauthausen Häftlingen sahen, ob ihrer Internationalität, nicht den Weg in ein freies 

Deutschland, oder in ein freies Österreich, oder in ein freies Europa. Sondern die Menschen, die 

diesen Schrecken erlebten, die sprachen ganz eindeutig von einer freien Welt.  

Aber können wir heute von einer freien Welt sprechen? Können wir heute von einer  gerechten 

Welt sprechen? 

Gerade in Zeiten der Corona-Pandemie wird vieles noch ungerechter. Die Pandemie wirkte hier wie 

ein Brandbeschleuniger.  Die Armen wurden noch ärmer, die Reichen wurden reicher, die 

Ausgegrenzten werden auch weiterhin ausgegrenzt. Das ICH steht über dem WIR.  

 

Der Mauthausen-Schwur ist kein Schwur aus einer vergangenen dunklen Zeit. Er ist kein Schwur, 

der auf die lange Bank geschoben werden kann. Es ist keine Vision, die man nicht erreichen kann.  

Der Schwur der Mauthausen Häftlinge, ist eine Verpflichtung für uns. Eine Verpflichtung für unsere 

Gegenwart und Zukunft.  

Ein Schwur, ein Vermächtnis, das Niemals Vergessen und das Niemals wieder ist ein ganz konkreter 

Auftrag.  

Nicht für irgendwen, sondern für UNS.  

  

Statement CIM-Generalsekretär Andreas Baumgartner-Daniloviŏ 

Wenn wir die Geschichtsbücher aufschlagen, lesen wir die lapidare Feststellung, dass im KZ 
Mauthausen rund 200.000 Menschen interniert und rund 100.000 von ihnen ermordet wurden. Es ist 
die wŜŘŜ Ǿƻƴ αŘƛŜ IŅŦǘƭƛƴƎŜ ǿǳǊŘŜƴΦΦΦά ƻŘŜǊ αŘƛŜ IŅŦǘƭƛƴƎŜ ƳǳǎǎǘŜƴάΦ Mit diesen Sätzen wird nicht 
bewusst, dass hinter dieser Zahl von 200.000 auch 200.000 ganz individuelle Menschen stehen. 

200.000 Menschen, die Familie hatten. 



 

 

200.000 Menschen, die ein Leben vor der Verfolgung und ihrer Verhaftung hatten. Dieses Leben mag 
wunderbar, ganz normal oder miserabel gewesen sein - es war zumindest immer noch ihr eigenes 
Leben.  
200.000 Menschen, die ihre Zukunftspläne hatten - vielleicht studieren, Kinder aufwachsen sehen 
oder ihren Ruhestand genießen wollten. 
200.000 Menschen, die vor der Einlieferung ins KZ ihren eigenen, individuellen Namen hatten und 
dann plötzlich nur mehr eine Nummer waren. 
200.000 Menschen, die ihre ganz persönliche Todesangst in Mauthausen erleben mussten, Tag für 
Tag, immer wieder. 
200.000 völlig unterschiedliche Menschen aus 72 Nationen - eine ungeheure Vielfalt an Sprachen, 
Kulturen, Traditionen, Liedern und Gebeten. 

!ƭƭŜ ŘƛŜǎŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǿŀǊŜƴ ȊǳǊ α±ŜǊƴƛŎƘǘǳƴƎ ŘǳǊŎƘ !ǊōŜƛǘάΣ ȊǳǊ ǊǸŎƪǎƛŎƘǘƭƻǎŜƴ !ǳǎōŜǳǘǳƴƎ ōƛǎ ȊǳƳ 
Tode vorgesehen und sehr, sehr viele erlebten auch die Befreiung am 5. Mai 1945 nicht. Diese 
ungeheure Vielfalt, die von den Nazis ganz bewusst vernichtet wurde, können wir heute noch 
erahnen, wenn wir uns eine Befreiungsfeier in Mauthausen oder in den ehemaligen Außenlagern 
ansehen: Da gibt es TeilnehmerInnen, die mit großer Begeisterung Partisanenlieder singen, wenn sie 
am ehemaligen Appellplatz sind. Andere suchen Trost im Gebet oder einfach einem stillen Gedenken 
an die Menschen, die hier ermordet wurden. Manchen Delegationen ist es wichtig, hinter ihrer 
Nationalflagge zu gehen und den in Mauthausen Ermordeten militärische Ehren zu erweisen. Die 
Möglichkeiten, an dieser Befreiungsfeier mitzuwirken, sind so vielfältig wie die Menschen, die 
hierherkommen.  
Viele Menschen stellen sich dabei die Frage, wie sie sich in dieser Zeit verhalten hätten? 
Wäre ich auf der Seite der Täter gewesen? 
Auf der Seite der unbeteiligten Zuschauer? 
Wäre ich ein Gegner der Nazis gewesen? 

Und für viele der Verfolgten war diese Frage völlig irrelevant, sie wurden verfolgt, weil sie einfach 
anders waren, weil sie in ihrer Vielfältigkeit als unpassend für die uniforme Nazi-Gesellschaft gesehen 
wurden. Ich möchte diese Fragen ausweiten bzw. andersrum stellen:  
Zeugt es nicht von übersteigerter Selbstsicherheit oder Arroganz, wenn wir heute behaupten zu 
wissen, wo wir damals gestanden wären?  
Sind wir schon bessere Menschen, weil wir an einer Befreiungsfeier teilnehmen?  
Ändern wir mit dieser Befreiungsfeier auch nur ein Schicksal in dieser Welt zum Besseren? 

Ich will Ihnen keine Antworten auf diese Fragen geben, sondern Ihnen diese Fragen mitgeben und Sie 
bitten, die Botschaft des Mauthausenschwurs mitzunehmen, mitzunehmen in das Leben da draußen, 
außerhalb dieser bedrohlichen Granitmauern. Wir könnten bessere Menschen sein, wenn wir dagegen 
aufstehen, dass jemanden Unrecht angetan wird. Wir könnten bessere Menschen sein, wenn wir 
gesellschaftliche oder kulturelle Vielfalt als Bereicherung und nicht als Bedrohung empfinden und 
leben. Wir könnten bessere Menschen sein, wenn wir nicht bei diesen Gedenkfeiern Betroffenheit zur 
Schau stellen, dann aber davon völlig unbeeindruckt ungerechte Entscheidungen fällen. Weder diese 
Betroffenheit noch Sonntagsreden der politisch Verantwortlichen machten diese Welt besser. 

Ob aus diesem αǿƛǊ könnten bessere Menschen seinά ein αǿƛǊ wollen und können bessere Menschen 
seinά wird, liegt an uns allein - heute wie damals. Es lebe die internationale Solidarität, es lebe die 
Freiheit! 

Moderiert wurde die Veranstaltung, wie auch in den vergangenen Jahren, durch Konstanze 

Breitebner und Mercedes Echerer. 



 

 

α±ŜǊƴƛŎƘǘŜǘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘά 

 

Millionen Menschen wurden unter dem Terror-Regime der Nationalsozialisten ermordet. Etwa zwei 

Drittel der jüdischen Bevölkerung, die vor dem 2. Weltkrieg in Europa lebte, wurden Opfer der 

nationalsozialistischen Rassenpolitik sowie auch unzählige Roma/Romnija und Sinti/Sinteza. Die 

rassistische Verfolgung durch die Nazis erfasste aber auch Slawen und andere Gruppen, die als 

αƳƛƴŘŜǊǿŜǊǘƛƎά ŜƛƴƎŜǎǘǳŦǘ ǿŀǊŜƴΦ YǊŀƴƪŜ ǳƴŘ aŜƴǎŎƘŜƴ Ƴƛǘ .ŜŜƛƴǘǊŅŎƘǘƛƎǳƴƎ ǿǳǊŘŜƴ ȊǳŜǊǎǘ ŀƭǎ 

αtŀǊŀǎƛǘŜƴ ŀƳ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ ±ƻƭƪǎƪǀǊǇŜǊά ƎŜōǊŀƴŘƳŀǊƪǘΣ Řŀƴn auch systematisch ermordet. Der 

nationalsozialistischen Mordmaschinerie fielen auch sehr viele zum Opfer, die der 

nationalsozialistischen Gesinnung nicht folgen wollten, sei es aus politischer und/oder religiöser 

Überzeugung. Grundsätzlich war jede PersoƴΣ ŘƛŜ ƛƳ ǿŜƛǘŜǎǘŜƴ {ƛƴƴ αŀƴŘŜǊǎά ǿŀǊΣ Ǿƻƴ !ǳǎƎǊŜƴȊǳƴƎΣ 

Verfolgung bis hin zur Ermordung bedroht. Durch den Mangel an Arbeitskräften nach Kriegsbeginn 

wurden immer mehr Menschen aus den besetzen Gebieten als Kriegsgefangene und zivile 

ZwangsarbeiterInnen ƛƴǎ α5ŜǳǘǎŎƘŜ wŜƛŎƘά ŘŜǇƻǊǘƛŜǊǘΦ Lƴ mǎǘŜǊǊŜƛŎƘ Ǝŀō Ŝǎ ǳƴȊŅƘƭƛƎŜ [ŀƎŜǊ ŦǸǊ 

ZwangsarbeiterInnen. Auch bei den Kriegsgefangenen und ZwangsarbeiterInnen wandten die Nazis 

rassistische Grundsätze an, viele von ihnen wurden ebenfalls in Konzentrationslagern interniert. 

Das Lagersystem Mauthausen war, mit Ausnahme von Tirol und Vorarlberg (wo sich die Außenlager 

des KZ Dachau befanden) und dem Burgenland, auf alle heutigen Bundesländer Österreichs verteilt. 

Die KZ im Lagersystem Mauthausen waren nie Lager nur für ÖsterreicherInnen. Die Häftlinge 

gehörten gezählten 72 verschiedenen Nationen1 an. Ein wichtiger Faktor für das Überleben war die 

Beherrschung der deutschen Sprache, da sämtliche Befehle von der SS auf Deutsch erteilt wurden. 

Einen Befehl nicht zu verstehen und ihn deshalb nicht schnell genug befolgen zu können, war für die 

Häftlinge lebensbedrohlich.  Darüber hinaus konnte die Solidarität innerhalb einer zumeist 

nationalen Gruppe die Überlebenschancen des Einzelnen erhöhen. 

 
1 Die gezählten 72 Nationen im KZ Mauthausen dürfen weder mit den damaligen noch mit den heutigen 
Staaten verwechselt werden. Als Nation galt damals und gilt auch noch heute die Zugehörigkeit zu einer 
Volksgruppe oder einem Volk, unabhängig von der Staatsbürgerschaft. So waren z.B. alle Mauthausen-Häftlinge 
aus der Sowjetunion zwar sowjetische Staatsbürger, aber gleichzeitig auch Angehörige einer Nation innerhalb 
des sowjetischen Staatsgebildes: Russen, Ukrainer, Georgier, Kasachen, Weißrussen etc. Das gilt sinngemäß für 
alle Vielvölkerstaaten, aber auch z.B. unter den französischen Häftlingen wurden Elsässer oder Lothringer 
gesondert geführt. Die Zahl der Nationen ist demnach deutlich höher als die Zahl der Staaten, deren 
.ǸǊƎŜǊLƴƴŜƴ ŀƭǎ IŅŦǘƭƛƴƎŜ ƛƴ aŀǳǘƘŀǳǎŜƴ ƛƴǘŜǊƴƛŜǊǘ ǿŀǊŜƴΦά 
 



 

 

α.ŜǎƻƴŘŜǊǎ Ǌŀōƛŀǘ ǾŜǊŦǳƘǊŜƴ ŘƛŜ ŀƴ aƛƴŘŜǊǿŜǊǘƛƎƪŜƛǘǎƪƻƳǇƭŜȄŜƴ ƭŜƛŘŜƴŘŜƴ {{-Angehörigen und 

gewisse primitive Häftlingsfunktionäre mit den Juden, mit den Intellektuellen wie Künstlern, 

tŅŘŀƎƻƎŜƴΣ {ǘǳŘŜƴǘŜƴ ǳƴŘ ŘŜƴ ǎƻǿƧŜǘƛǎŎƘŜƴ hŦŦƛȊƛŜǊŜƴΦά  

Iŀƴǎ aŀǊǑłƭŜƪ  

Im Lagersystem Mauthausen gab es eine von der SS vorgegebene und nach rassistischen Kriterien 

differenzierte Lagergesellschaft. 5ƛŜ {{ αƪŀǘŜƎƻǊƛǎƛŜǊǘŜά ŘƛŜ IŅŦǘƭƛƴƎŜ ƴŀŎƘ bŀǘƛƻƴŀƭƛǘŅǘΣ αwŀǎǎŜάΣ 

politischer Zugehörigkeit und Haftgrund. Gemäß der nationalsozialistischen Ideologie standen die 

deutschen und österreichischen Häftlinge in der Rangordnung am höchsten. Ihnen folgten die 

Häftlinge aus den nordeuropäischen und dann jene aus den westeuropäischen Ländern. Am 

ǳƴǘŜǊǎǘŜƴ 9ƴŘŜ ŘƛŜǎŜǊ wŀƴƎƻǊŘƴǳƴƎ ōŜŦŀƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ŀƭǎ αWǳŘŜƴάΣ α½ƛƎŜǳƴŜǊά ǳƴŘ αIƻƳƻǎŜȄǳŜƭƭŜϦ 

stigmatisierten Häftlinge sowie die sowjetischen Kriegsgefangenen und viele andere slawische 

Häftlingsgruppen.  

5ƛŜ ƎǊǀǖǘŜ IŅŦǘƭƛƴƎǎƎǊǳǇǇŜ ƛƴ aŀǳǘƘŀǳǎŜƴ ǿŀǊŜƴ αǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜά IŅŦǘƭƛƴƎŜ ǳƴŘ ŀǳǎ ǊŀǎǎƛǎǘƛǎŎƘŜƴ 

Gründen Verfolgte. 5ƛŜ ŜƛƴŜƳ IŅŦǘƭƛƴƎ ȊǳƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴŜ αYŀǘŜƎƻǊƛŜϦ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ ǎŜƛƴŜ 

Überlebenschancen. Für Angehörige bestimmter Nationen und Häftlingskategorien war Mauthausen 

nahezu ausnahmslos ein Todeslager.   

α5ƛŜ ǎŎƘƭŜŎƘǘŜǎǘŜƴ [ŜōŜƴǎōŜŘƛƴƎǳƴƎŜƴ ŦŀƴŘŜƴ ǾƻƳ IŜǊōǎǘ 1940 Dezember 1945 die jüdischen 

Häftlinge, ihnen gleichgestellt waren die von Oktober 1941 bis Ende 1942 die sowjetischen 

Kriegsgefangene und die sogenannten K-Häftlinge in den Jahren 1944/452.  Von den übrigen 

nationalen Gruppen hatten Spanier, Polen, Tschechen, Jugoslawen, Italiener und Ungarn 

besondere 9ǊǎŎƘǿŜǊƴƛǎǎŜ Ȋǳ ǘǊŀƎŜƴΦά 

Iŀƴǎ aŀǊǑłƭŜƪ  

Jüdische Häftlinge, die entsprechend der nationalsozialistischen Rassenideologie zu den 

diskriminiertesten Gruppen im Lager zählten, mussten bis zum Jahr 1944 fast ausschließlich am 

Lagerbau und als Steine Träger in der sogenannten Strafkompanie des Steinbruchs arbeiten. Die nach 

aŀǳǘƘŀǳǎŜƴΣ ƻŦŦƛȊƛŜƭƭ ƛƴ Řŀǎ αYǊƛŜƎǎƎŜŦŀƴƎŜƴŜƴ-Arbeitslager Mauthausen/Gusen", eingewiesenen 

ǎƻǿƧŜǘƛǎŎƘŜƴ YǊƛŜƎǎƎŜŦŀƴƎŜƴŜƴ ǿǳǊŘŜƴ ōŜƛƳ .ŀǳ ŘŜǎ αwǳǎǎŜƴƭŀƎŜǊǎά ǳƴŘ ōŜƛ ŘŜǊ !ǊōŜƛǘ ƛƳ 

Steinbruch eingesetzt. Die größten Chancen, die Zeit im Konzentrationslager zu überleben, hatten die 

ǀǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ŘŜǳǘǎŎƘŜƴ αƪǊƛƳƛƴŜƭƭŜƴϦ ǳƴŘ αǇƻƭƛǘƛǎŎƘŜƴϦ IŅŦǘƭƛƴƎŜΦ Für fast alle anderen 

Häftlinge bestanden in dieser Phase nur wenige Überlebenschancen. Verantwortlich dafür war, 

 
2 In den Überstellungsakten der Häftlinge verwendete die SS die Abkürzungen: K=Kugel, RU=Rückkehr unerwünscht, 
NN=Nacht und Nebel. Dieser Vermerk bedeutete für die Häftlinge ein sicheres Todesurteil. 



 

 

neben den Misshandlungen, auch die ständige Unterversorgung mit Lebensmitteln, ärztlicher 

Betreuung und grundlegenden Hygienemaßnahmen.  

Insgesamt wird die Zahl der Häftlinge in Mauthausen auf über 200.000 geschätzt, darunter über 

15.000 Kinder und Jugendliche und mehr als 10.000 Frauen. Eine endgültige Zahl wird jedoch nie 

vorliegen, da unzählige Häftlinge ohne Registrierung nach Mauthausen deportiert und dort ermordet 

wurden. Mindestens 90.000 Menschen wurden im KZ Mauthausen von August 1938 bis Mai 1945 

ermordet oder starben unmittelbar nach der Befreiung an den Folgen ihrer Haft. Der Rassenwahn 

der Nationalsozialisten schlug sich auch in den unzähligen Zwangsarbeiterlagern bzw. den Straflagern 

der Gestapo nieder ς die Lager waren zum größten Teil streng nach rassistischen Kriterien getrennt. 

So gab es Straflager der Gestapo für deutsche Nazi-Gegner, Zwangsarbeiterlager ŦǸǊ αWestarbeiter 

ƎŜǊƳŀƴƛǎŎƘŜǊ !ōǎǘŀƳƳǳƴƎά ŀǳǎ CƭŀƴŘŜǊƴΣ ŘŜƴ bƛŜŘŜǊƭŀƴŘŜƴΣ 5ŅƴŜƳŀǊƪ ǳƴŘ bƻǊǿŜƎŜƴΦ 5ŀƴƴ 

folgten in der Hierarchie ZwangsarbeiterInnen aus Frankreich, Italien, Spanien, Tschechien, Polen und 

WǳƎƻǎƭŀǿƛŜƴ ǳƴŘ ƎŀƴȊ ŀƳ 9ƴŘŜ ŀǳŎƘ ƘƛŜǊ ǎƻǿƧŜǘƛǎŎƘŜ όŀƭǎ αhǎǘ-!ǊōŜƛǘŜǊά ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜύ ǳƴŘ ƧǸŘƛǎŎƘŜ 

ZwangsarbeiterInnen. 

Kurz nach der Befreiung, am 16. Mai 1945, schworen die Überlebenden des KZ Mauthausen im 

αaŀǳǘƘŀǳǎŜƴ {ŎƘǿǳǊά den Weg der unteilbaren Freiheit aller Völker, den Weg der gegenseitigen 

Achtung, den Weg der Zusammenarbeit am großen Werk des Aufbauens einer neuen, für alle 

gerechten, freien Welt zu gehen. Der Grundsatz der Menschenrechte existierte für die 

Nationalsozialisten nicht und wurde von der internationalen Staatengemeinschaft   ς unter dem 

Eindruck zweier verheerender Weltkriege ς Ŝƛƴ ǇŀŀǊ WŀƘǊŜ ƴŀŎƘ YǊƛŜƎǎŜƴŘŜ ƛƴ ŘŜǊ α!ƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ 

Erklärung der MŜƴǎŎƘŜƴǊŜŎƘǘŜά ǾŜǊǎŎƘǊƛŦǘƭƛŎƘǘ ǳƴŘ Ǿƻƴ ŘŜƴ {ǘŀŀǘŜƴ ƛƴ ±ŜǊŦŀǎǎǳƴƎŜƴ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΦ 

Die Entwicklung der Gleichheit und des gleichen Rechtes für alle Menschen entspricht bis heute nicht 

wirklich dem Schwur der Überlebenden des Nazi-Terrors. Immer stärker wird ŘƛŜ .ƛƭŘǳƴƎ Ǿƻƴ α²ƛǊά-

DǊǳǇǇŜƴΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ŘƛŜ α!ƴŘŜǊŜƴά ǎǘŜƭƭŜƴΦ !ǳǎƎǊŜƴȊǳƴƎ ǳƴŘ 5ƛǎƪǊƛƳƛƴƛŜǊǳƴƎ ǇŀǎǎƛŜǊŜƴ ǘŀƎǘŅƎƭƛŎƘ 

und werden von der Mehrheit der Gesellschaft akzeptiert.  Rassismus, Antisemitismus, Sexismus und 

Rechtsextremismus sind gesamtgesellschaftliche Probleme. Menschen werden z.B. auf Grund ihrer 

Kopfbedeckung oder ihrer sexuellen Orientierung abgelehnt, nach ihrer Herkunft oder Religion 

kategorisiert und sogar als Schmarotzer oder Attentäter eingestuft, Frauen kämpfen noch immer um 

gleiche Rechte und gegen Gewalt.   

In jüngster Vergangenheit wurden hierzulande mehr rassistische Vorfälle als je zuvor gemeldet. 

Medienberichte über Diskriminierung, Hass- und Gewalttaten stehen mittlerweile auf der 

Tagesordnung. Wir nehmen derartige Vorfälle auch in unserem persönlichen Umfeld wahr. Hinzu 

kommt, dass wir mit permanenter Hetze und Angstmacherei konfrontiert sind. Dies bestärkt manche 



 

 

Menschen in ihren Vorurteilen. Einer Zunahme rassistisch motivierte Polizeiübergriffe, Gewalt und 

Diskriminierung gegen Frauen und Homosexuelle, rechtsextreme Straftaten auf der einen Seite, 

ǎǘŜƘŜƴ ŀǳŎƘ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ {ƻƭƛŘŀǊƛǘŅǘǎōŜǿŜƎǳƴƎŜƴ ǿƛŜ α.ƭŀŎƪ [ƛǾŜǎ aŀǘǘŜǊά ƻŘŜǊ αaŜ ǘƻƻά 

gegenüber, die Menschen aus ihrer Apathie und dem Mitläufertum wachrütteln. Jede/r Einzelne von 

uns ist dazu aufgerufen hinzusehen und anderen Menschen zu helfen ς in unserer analogen und auch 

digitalen Welt. 

Installation mit Fotos von KZ-Überlebende 

mit Zitaten und Auszügen aus dem Mauthausen Schwur 

In Zusammenarbeit mit dem CIM zeigt das MKÖ in einer Installation zudem insgesamt 43 Fotos von 

KZ-Überlebenden in Lebensgröße und deren Zitate sowie Auszüge aus dem Mauthausen Schwur in 

verschiedenen Sprachen.  

Die Befreiungsfeier ist unter folgenden Link zum Nachsehen abrufbar: 

www.youtube.com/watch?v=DxV-tAMevEg&t=287s 

 

Virtuelles Gedenken 2021  

½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘ ȊǳǊ .ŜŦǊŜƛǳƴƎǎŦŜƛŜǊ ŦŀƴŘ Řŀǎ ƎŀƴȊŜ WŀƘǊ нлнм ǸōŜǊ ±ƛǊǘǳŜƭƭŜǎ DŜŘŜƴƪŜƴ ǎǘŀǘǘΦ 9ǎ ǿǳǊŘŜƴ 

{ǘŀǘŜƳŜƴǘǎ ǳƴŘ YǳǊȊǾƛŘŜƻǎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α±ŜǊƴƛŎƘǘŜǘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘά Ǿƻƴ Y½π«ōŜǊƭŜōŜƴŘŜƴ ǳƴŘ ½ŜƛǘȊŜǳƎŜƴΣ 

hǇŦŜǊƻǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴŜƴΣ .ƻǘǎŎƘŀŦǘŜǊƴ ǳƴŘ ƭƻƪŀƭŜƴ DŜŘŜƴƪƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜΣ ½ƛǾƛƭǇŜǊǎƻƴŜƴ ǳΦǾΦƳΦ ŀǳŦ 

ǿǿǿΦƳƪƻŜΦŀǘΣ ŘŜƳ aYm ¸ƻǳ¢ǳōŜπYŀƴŀƭΣ ŘŜǊ aYm CŀŎŜōƻƻƪπ{ŜƛǘŜ ǳƴŘ ŀǳŦ LƴǎǘŀƎǊŀƳ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘΦ  

 

Zahlreiche Botschafter sind vertreten wie Li Xiaosi ς Botschafter der Volksrepublik China ς Dr. Juan 

Carlos Ojeda Viglione ς Botschafter der Republik Östlich des Uruguay, Robert Leigh Turner ς 

Botschafter des Vereinigten Königreiches Großbritannien und Nordirland, Vertreter der Europäischen 

Kommission , Vertreter diverser Vereine, unter anderem Fördergeber die das Fest der Freude 

unterstützen, Schülerinnen und Schüler, Michael Ludwig ς Bürgermeister von Wien, Zeitzeuginnen, 

Zeitzeugen und Überlebende, reichten zahlreiche BeitrŅƎŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α±ŜǊƴƛŎƘǘŜǘŜ ±ƛŜƭŦŀƭǘά ŜƛƴΦ 

 

http://www.youtube.com/watch?v=DxV-tAMevEg&t=287s
http://www.mkoe.at/
https://www.youtube.com/channel/UC8n1Z-V92qyVSMJlZGwlQ-w
https://www.facebook.com/mauthausenkomitee/?ref=br_rs
https://www.instagram.com/mauthausenkomitee/


 

 

Hier ein paar Auszüge der eingegangenen Botschaften: 



 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Videobotschaften und Redebeiträge können unter www.mkoe.at aufgerufen werden. 


